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Sommer.
Ueber wogendes Goldmeer der Nehren
Rieselt flüsternder Wind ,
Aus der flimmernden Bläne des Himmels
Gelbes Sonnenlicht rinnt .

In den flammenden Reigen deS Mohnes
Sich die Kornblume schlingt.
Und aus schimmernder Heimat der Wolken
Helles Lerchenlied klingt .

Doch in jubelnde Fülle des Sonnners
Zittert Sterbehauch bang ,
Und durch bebende Halme und Gräser
Schauert Sensentods Sang .

Haus Drollinger .

Sommerlage am Lodeufee.
Bon Engelbert Heganr .

„Platsch , platsch" sagt die Welle und rollt auf
den Uferkies . Verdutzt legt der Strandrabe den
Kopf auf die Seite , guckt seine nassen Zehen an
und hüpft ein paar Schritte hinter sich. Dann
kolgt er trippelnd dem zurückweichenden Wasser,bis die neue Woge ihn wieder erreicht und wie-
der zum Rückzug zwingt . Ihm gefällt das be-
wegliche Spiel und er treibt eS noch etlichemal .
Ich liege am Ufergebüsch und schaue ihm ver -
gnügt -behaglich zu . Der frische Morgensonnen -
strahl wärmt so wohlig , der Strand ist noch
menschenleer , das Wasser rauscht leise, weiße
Wolken ziehen , und vom jenseitigen Ufergestade
schimmert durch die silbrig verschleierte Luft
das Städtchen Meersburg vom waldigen Hügel -
Zug. der sachte gegen Friedrichshafen hin ver -
dämmert . Dort draußen scheint sich der Boden -
>ee in Unendliche »u dehnen , kein Landstrich
trennt Wasser und Himmel . — Fischerboote ,
fröhliche Segeljachten und stolz stampfende
Dampfschiffe mit dunkeln Rauchfahnen und bun -
ten Flaggen in den Farben der Uferstaaten
ziehen über die Fläche und verschwinden . Man
sieht sich nie satt an dem bewegten Spiel . Bon
weitem schon hört man das Pufsen des Motors
und das Schaufeln der Wasserräder , bann schiebt
sich das Schiff an den Pappeln vorbei , die die
Landzunge am Eichhorn so festlich schmücken ,und hinüber rauscht es uach Meersburg , dessen
Seminar mit der rotgemalten Barockfassade jetzt
deutlicher im Tag steht. Da tritt auch das
Sraue Schloß mit den gegiebelten Türmen her -
vor . bann weiter links die hochragende Kirche
Und seitlich, fast im Wald versteckt, das schmucke,,Glaserhäusle "

, wo der Philosoph und Dichter
Fritz Mauthner als ein lebens - und runen -
kundiger Magier haust . Aber der diesseitige
Strand schwingt sich waldig und gartengeschmückt
zum Fischerdorfe Staad , wo viele Boote am
Langgestreckten Landungssteg wimmeln , bis wo
die anmutig bewegte Silhouette der lieblichen
Mainau das Bild fest und zierlich abschließt.

Auf dem Weg , der sich vom unübertrefflich
schön zwischen Wald und Wasser gelegenen
-Aakob " an Wiesen und Kornfeldern vorbei zur
Spitze des Eichhorns hinabsenkt , kommen jetzt
Fußgänger und Radfahrer , Männer und
Frauen , Buben und Mädle und ganze Fami -
uen . In den natürlichen Nischen des dichten
-öuschwerks kleiden sie sich um und betreten
dann im Badeanzug deu Strand oder die rück -
wärts gelegene und abgemähte Wiese . Da lie -
Seu sie nun in der prallen Sonne auf den warm -
gebähten Kieseln oder auf dem duftigen Gras -
boden im Schatten alter Obstbäume , oder auf°eu Holzbänken , welche die Stadt Konstanz
eigens hier errichtet hat , damit die Städter und

Goldrausch.
Rausch ist der Zustand des Taumels , der nach

oem übermäßigen Genuß trunkeumachender
Dinge eintritt .

Es gibt «inen realen und einen idealen Rausch,und einen , der aus beiden Arten zusammenge -
jetzt ist. Der real « würde vom Uebermaß des
Genusses von Weinen und überhaupt starken ,
Seistigen Getränken herrühren ? der ideale
kann ein Rausch in der Liebe , der Kunst , der«chönheit sein. Ein Rausch, der den Charakter
£
*3 realen und idealen in sich birgt , ist der —
Goldrausch ? und von ihm , der wie ein« krank-« iste Hiugerifsenheit unserer Zeit beherrscht,wöchte ich reden . . . Gold ist nicht imr eine
Großmacht , eine Weltmacht , sondern es ist wohl

größte Macht der Erde . Liebe , Begeisterung ,
^ alent , Gesundheit . Kraft , genialste Geistigkeit ,Ue all« können durch Mangel , nicht nur erkran -
ten , sondern erschüttert , gewandelt , ja sogar ver -
Achtet werden . Es stimmt tiefnachdenklich, wenn

die Triebfedern uralter Kulte und Götter -
^ hren betrachtet und erkennt, ' dann wird man in
Ar altgriechischen und in der altgermanischen
Are die merkwürdige Erscheinung finden , daß ,
Mrend die Lehr« der Hellenen , ja ihre ganze
^ otterwelt sich bewegt um die Liebe , und immer
wieder und im tiefsten Grunde und im höchsten
^ rade um die Liebe, sich die altgermanische be-
wegt um den Besitz des Goldes . Um das Gold ,
^as Rheingold , gehen alle Kämpfe und Sagen

germanischen Götterwelt . Damit ist völ -
^ r- und sittengeschichtlich bewiesen , welchen Welt -
*®?rt das Gold zu allen Zeiten hatte . Es ist
? wt zu viel gesagte wenn man es den Wertmef -
^ des Lebens nennt . Bei der ungeheuren Um -^ älzung des politischen und wirtschaftlichen Le-

Sommergäste sich in Luft und Licht ergehen
und gesund baden können . Nahe am Ufer spie -
len die Kinder , patschen ins Wasser , werfen
bunte Steine hinein und freuen sich, wenn es
spritzt : die Geschickteren schnellen flache Kiesel
über den Seespiegel , daß sie wie Frösche ein
paar Weitsprünge darüber hupfen . Ruderboote
kommen von der Stadt heraus , die braun ge-
brannten Körper der Ruderer straffen und
beugen sich im taktfesten Schlag der Riemen ,
und wenn ein Dampfer vorbeischaufelt , wirft
er stärkere Wellen zum Land herüber . In den
Nachmittagsstunden und nach Feierabend bevöl -
kern Hunderte von erholungsbedürftigen Men -
schen den wettgedehnten Badeplatz am Horn
und die hügelansteigenden Wiesen . Da liegen
einige behaglich ausgestreckt , andere spielen
Ball , ein paar Buben schlagen Rad oder laufen
Handstand , und weit hinaus schwimmen die
Geübteren , während am untiefen Gestade ein
munteres Wasserpatschen anhebt . Und das alles
nur , weil hier draußen , halbwegs zwischen dem
Waldhaus Jakob und dem Horn das bemerkens -
werteste Plakat steht, das mir je in deutschen
Landen aufgefallen ist . Denn es trägt in großen
Buchstaben die Inschrift „Baden erlaubt ". Man
denke : ein Anschlag verkündet amtlich , daß etwas
erlaubt ist , wo doch sonst die öffentliche Be -
kanntmachung nur erfunden wurde , um alles
zu verbieten . Schon um dieser Brettertafel auf
ragendem Pfosten willen ist das Eichhorn bei
Konstanz eine deutsche Sehenswürdigkeit , an
die man kaum glaubt , wenn man sie nicht be-
äugt hat .

Außer dem öffentlichen und naturgegebenen
Frei - und Volksbad am Horn , wo übrigens
immer ein Aufsichtsbeamter pflichtgemäß nach
dem Rechten schaut, gibt es Badeanstalten mit
Auskleidekabinen und sonstigem Komfort in
genügender Zahl . Zu dem „Komfort " gehört
ein Floß , auf dem man sich sonnen und von
wo man im Kopfsprung ins Wasser tauchen
kann . An heißen Nachmittagen drängen sich da
Dutzende von Menschen . Einige der Herren
haben das Monokel ins Auge geklemmt und
verraten dadurch trotz der demokratischen und
ständeverwischendeu Badehosen ganz deutlich,
daß sie sonst die Leutnantsuniform tragen . Das
Einglas übt auch wie in früheren Zeiten seine
unwiderstehliche Anziehungskraft auf die weib -
liche Abteilung der Badeanstalt .

Alle Stunde kommt ein Motorboot von Kon-
stanz heraus gefahren , und dann beginnt zwi -
schen den Aussteigenden ein munterer Wettlauf
über den Landungssteg , wer zuerst ins Wasser
und auf das ztelbegehrte Floß gelangt . Aber
nach dem Bad lustwandelt man behaglich zum
,L >akob" hinauf , wo man unter den schattigen
Bäumen oder auf der gedeckten Glashalle einen
Befvertrunkt einnimmt und die Aussicht auf den
See mit seinem unerschöpflichen Leben genießt ,bis hinüber ans freundliche Schweizer -Ufer , von
dem uns jetzt die Baluta -Grenze schärfer als
ein Stacheldrahtzaun abschließt . Gegen Abend
fährt man dann mit einem der Dampfer , die
von Meersburg her kommen , oder mit dem
Motorboot nach Konstanz hinein , dessen an -
mutig -fefter Umriß im weichen Licht des farbig
verglühenden Tages schwimmt. Villen und
schloßartige Herrensitze hinter alten Bäumen
und saftig schimmernde Rasen gleiten am
User entlang , Ruderboote und Segeljachten
treiben ins Wellenspiel unseres Schiffes , um sich
schaukeln zu lassen. Der Motor wirbelt feinen
Gischt auf und in den glitzernden Wassertropfen
formt sich ein schimmernder kleiner Regenbogen ,der hinter uns her nach Konstanz hinein zieht .Größer wächst der Münsterturm in die Höhe,stolzer schaut das Jnselhotel , dies schönste Gast¬
haus Deutschlands , aus den grünen Bäumen :hinter der Rheinbrücke heben sich vom metallisch
glänzenden Himmel die kühnen Linien der
Hegauberge , des Twiel und des Hohenstoffelnab , bis wir nahe an der schweren Wucht des
Konzilium -Gebäudes bei dem schönen Zeppelin -

bens der Gegenwart ist auch die Strömung des
Goldes « ine bewegtere und hochwogendere ge-
worden , und teils in ganz neue Kanäle gelei -
tet . . . Wenn der Besitz des Goldes nicht ge-
paart ist mit einer Geistes - und Herzensbildung
mit maßvoller Art , so wird und muß er einen
verderblichen Rausch erzeugen . Das ist nun jetztein trauriges , ja fast empöreitt >es Geschehen.Der Reichtum der Kreise von früher , war fast
immer ein langjähriger Familienbesitz , und es
war wie ein ungeschriebenes , aber bindendes
Gesetz in diesen Kreisen , daß vor Allem der
„Reichtum verpflichte " zur Bildung . Die Er -
ziehung der Kinder , die ganze Haltung des Le -
bens , das Verhältnis zu den Künsten einerseits ,und der Reichtum andererseits , waren wechsel -
wirkend bewegende Kräfte . Es war meist ein
gutes Gleichgewicht zwischen Lebensgenuß und
Bildungspflicht . Jedoch , die gegenwärtig Rei -
chen , die „Neu -Reichen"

, sind durch den allgemei -
neu Umsturz und Umschwung der Dinge rasch ,überrasch Hoch geworfen worden von der Bran -
dung . Sie sind im Besitz des Goldes , ohne die
Zauberformel der Bildung und des Matzhal¬
tens , welche allein den Reichtum zur wahren
Freude , zum Glück gestalten kann .

Der Rausch übermäßigen Genusses ist über sie
gekommen : in diesem Rausche taumeln sie und
kommen zu Ausschreitungen gegen deu guten
Geschmack und gegen die gute Sitte .

In Weltbadeorten wie Baden -Baden , tritt
diese Zeiterscheinung gleichsam in Reinkultur
( viel mehr in Unreinkulturj auf . Wie ein Hohn
auf den furchtbaren Ernst der Zeit , auf die kargeNot , die auf uns andern allen liegt , stellen sich
diese „Neu -Zteichen " dar . Sie schwelgen in mehr
sinnlichen Genüssen , in Ehampagner und kost-
baren Weinen , in Delikatessen , behängen sich mit
Juwelen und teuren Gewänder « und huldigen

Denkmal an der „Rutsch" anlegen . Auf vor -
springender Stelle zwischen dem Gondelhafen
und dem großen Ankerplatz für die Dampfer
erhebt sich der hellgraue Obelisk , anf dessen ab -
gestumpfter Spitze Wieland der Schmied die
Fitticharme zum Fluge reckt . Seitwärts wirft
er den Kopf in die Höhe , der athletische Körper
folgt mit halber Drehung , hoch steht die eine
Riesenschwinge und formt mit der bewegten
Gestalt einen Umriß voll starker Eindringlich -
keit. Sieht man sie vom fahrenden Boot oder
im Gehen vom Landungssteg , enthüllt die Figur
eine Folge von Bewegrmgsmomenten , die es
eindringlich klar machen, daß sie nicht wie so
viele Plastiken nach Art eines Reliefs auf eine
bestimmte ausgewählte Silhouette hin gearbeitet
ist , sondern im Gegenteil einem ausgesprochenen
Raumgefühl ihren Ursprung verdankt . Diese
Wieland -Figur kann rundum betrachtet werden ,
sie ist von vollkommener Körperlichkeit . Gesör -
dert wird ihre Monumentalität durch den über -
aus glücklich gewählten Standort . Die hohe
Form des Obelisks folgt der Linie der User -
päppeln und der Kirchtürme , das Grau des
Steines empfängt jede Lichtmodellierung vor
dem Grün der Bäume wie vor dem Ziegel -
braun der Dächer . Kurzum , zu diesem Werk
des Bildhauers Karl Albiker kann die Stadt
Konstanz aus vollem Herzen beglückwünscht
werden . Es gibt seiner Hafeneinfahrt eine feste ,
männliche und tapfere Note und ist selbst eines
der schönsten Denkmäler , die deutschem Geist
gesetzt worden sind .

Noch wäre mancherlei zu erzählen von den
schönen Wanderungen durch den schattigen Lo -
retto -Wald oder am umbuschten Gestade hin ,
von den Fahrten im Dampfer und Segelboot
zur lieblichen Mainau , zur erinnerungs -
reichen Reichenau ober zu den fast südlich- üppi -
gen Gärten der alten Reichsstadt Ueberlingen ,
wo die fabelhaftesten Formen von Kakteen ge-
deihen . Aber am unvergeßlichsten ist uns jene
bildergesättigte Autofahrt , die am Gnadensee
entlang , dann über Markelfingen zum Mindel -
fee und am Bodanrücken vorbei , wo die wal -
digen und schluchtenreichen Höhen so romantisch
kühn aufwärtsstreben , an den Ueberlinger See
führte und schließlich von Ludwigshasen auf ge-
wundener Straße empor zu dem unter fchat -
tigen Bäumen gelegenen Haldenhof . Drüben
überm Schweizer Ufer , wo Arenenberg , Sälen -
stein und die Eugensburg von den Hängen
blicken, stand ein Gewitter in drohender Som -
merduukelheit . Der Südwest trieb die grün -
gläserneu Wellen des Radolfzeller Sees vor sich
her und schmückte sie mit zornig -weißen Kam -
men . Die Wolken schoben sich schwer wie dyna -
mitbeladene Flugschisse dahin und rissen sich
brüllende Funken aus den Flanken . Schaurig
schön und voll unheimlicher Größe war das
Schauspiel . Unser Auto jagte mit dem Wind
uud Wolkentreiben um die Wette , um nach Nor -
den abbiegen zu können , ehe das Unwetter über
uns stand . Eine rasende Lust brauste durch die
Fahrt . Unheimlich tief sättigten sich die Far -
ben . Während wir den Kurs änderten , flogen
Wolken und Wetter in verbissenem Trotz weiter
gegen den Hegau zu, und wir sahen sicher und
froh die Regenfahnen auf die Phonolitkegel
herabflattern und goldene Blitzschnüre die dun -
keln Tücher umsäumen . — Von der Geborgen -
heit des Haldenhofs ließen wir die nimmer -
satten Augen in die unendliche Weite hinaus -
fliegen und das Bild der mannigfach gestalteten
Landschaft jubelnd genießen . Jäh stürzt der
Berg , der die alte Sängerburg Hohenfels trägt ,
zum See ab und grüßt drüben am waldigen
Rücken die Ruine von Alt -Bodman . Hier wars ,
wo Burkart von Hohenfels fang :

Freude und Freiheit
Ist der Werlte für geleit .

Ueber den Hügelrücken herüber glänzt fern
das Wasser des sich zum Rheinstrom verengen -
den Untersees , und weithin ins Unendliche ver -

leichten, oberflächlichen Vergnügungen und eit-
le» Aeußerlichkeiten , und — sie führen diese
Ueppigkeiten zu offensichtlicher Schau . Hart neben
der Kargheit der Lebensführung aller andern
( auch der früheren Reichen ) ist dieses Unmaß ,
dieses Usbermaß , geradezu eine freche Heraus -
sorderung . Aber es ist auch politisch verberblich ,denn es gibt ein falsches Bild von der Ueppig -
keit des deutschen Lebens und von den Reich-
tümern , die man kennzeichnend für den Besitz-
stand der Nation hält . „Man ", d. h. unsere
Feinde , die überall im Lande hier sich aufhalten
und denen wir viel zu weitgehende Gastfreund -
schast gewähren , sie sehen das Treiben , sie sehen
diesen Glanz , diese Ueppig,leiten , und ziehen
daraus für uns die Schlüsse, die sich dann in ihrer
Höllenlogik zu Foltern , zu ZwangSvollstreckun -
gen gestalten . Der Goldrausch ist deshalb so
gefährlich , weil sein Erreger , das Gold , die
größte Macht der Welt darstellt . Kein reales
Gut ist ohne Gold zu erwerben , auch kaum ein
ideales , obgleich das paradox klingt . Jedoch es
ist eine tiefe Wahrheit . Sogar in diesem, die ge -
samt« Welt bewegenden , die Zeit , die Geschichte ,die Kultur und Ethik umgestaltenden „Welt -
krieg" hieß der eigentliche Sieger : Gold !

Bildung , Erziehung , Kunstschätze , Reisen ,
Wohltun und Mäzenatentum , Hilfe an Freun -
den , alle diese idealen Dinge sind unmöglich ohne
Gold zu erlangen . Gold ist also die Hebelkrast
aller realen und fast aller idealen Genüsse des
Lebens . In dem Wellen -Aufundn jeder der Zeit
wird ja auch diese unheilvolle und häßliche Strö -
mung des Goldrausches vergehen Aber
ach, was ist jetzt aus dem Leben geworden ? Wo-
hin ist das Lachen gekommen ? Das Lachen echter
Lebensfreude , dies junge , silberne Lachen , wel -
&yz - die echteste Lebensmelodie war ? Gelacht
und getaumelt und gejauchzt wird ta genug in

schwimmend dehnt sich der lichte Spiegel des
eigentlichen Bodensees mit seinen Städtchen
und Dörfern am lieblichen Ufer . Der Ausblick
vom Haldenhof vereinigt eine charaktervolle
Nähe voll ausgeprägter Eigentümlichkeit mit
der ahnungsvollen Fernsicht , die weit fort von
allem Kleinen und Engen trägt . In dieser
Doppelheit liegt sein unerschöpflicher Reiz , der
wie ein Quell sich aus sich selber speisen kann .

Neben den Genüssen , die uns die Natur in
reicher Fülle dort bereitete , sei in Kürze der
geistigen Erquickung und Anregung gedacht, die
im Umgang mit feinen Menschen , mit Malern ,
Dichtern uud Musikern uus erwüchse» . Der
Bodensee lockt sie in reicher Menge zu längerem
oder kürzerem Aufenthalt . So waren wir hau -
fig mit Adam Karrillou zusammen , der einige
Ferientage in Meersburg verbrachte : was ich
über ihn berichte» möchte, über diesen Humor
vollen unerschöpflichen Erzähler , mit dem das
Leben es nicht immer gut gemeint hat und der
eben darum ein echter Humorist von geistiger
Betternschast mit Wilh . Raabe geworden ist .
mnß ich auf ein andermal aufschieben . Ebenso
die Tage mit dem prächtigen , alemannischen
Maler Karl Einhart , der unbeirrbar und mit
warmer Inbrunst seinen Weg geht . Aber durch
diese und andere Erinnerungen hindurch schwe-
ben wie selige Akkorde die Klänge aus dem
runden Turmgemach im Meersburger Schloß ,das der Komponist Oskar Ulmer bewohnt .
Zwischen hohen Gestellen mit kostbaren Büchern ,
zwischen Nischen mit alten Möbeln und geschnitz -
ten Figuren steht der Flügel , auf dem er einer
kleinen Freundesschar alte und neue , Kompo -
sitionen vorspielte . Ulmer stammt aus Karls -
ruhe , er erhielt seine Ausbildung am Konser -
vatorium unter Ordenstein , wirkte längere
Jahre in Zürich und lebt nun dem eigenen
Schassen tu dem hoheu Turm , von dessen Fen -
ster prunkende Geranien ins Freie nicken. Biel
aufgeführt wurde in den letzten Jahren sein
Requiem . Vielleicht erinnern sich die Karls -
ruher Musikfreunde dieses begabten Künstlers
auch einmal bei schicklicher Gelegenheit und
holen ihn aus der friedlichen Stille seiner Welt ,wo ihm viele Lieder und andere Tonwerke voll
hoher Schönheit erblühten .

Kunst und Natur umgürten den Bodensee in
verschwenderischer Fülle . Und auch der Geistder Technik, der Elemente besiegenden Kraft ,hat ihn begrüßt . Der Name Zeppelins steigtauf . Aber mit ihm kommen bittere Erinnerung
gen , die bis in die gegenwärtige Stunde undin künftige Jahre hineinkrallen . Die Technik,von einem falschen Geist gelenkt , wurde zum
Feind , zum Zerstörer , zum Fluch . Und sie
könnte Segen bringen , Ruhe verbreiten und
unser Glück vertiefen wie jenes Bild , das alle
Abend mit immer neuer Schönheit über den
dunkelnden See in die Nacht hinein gleitet : Der
letzte Dampfer kommt von Meersburg her . Es
ist ganz stille. Gedämpft schlagen die Radschau -
seln das Wasser und lassen es wogend erzittern .
In schwanken Linien spiegeln sich die Lichter
des Schiffes : am Bug , am Heck, aus den Ka
jüten fällt es wie flüssiges Gold : darüber fuu -
kelt wie ein Stern die Laterne an der Spitze
des Mastes , uud an der Bordwand streut die
grüne Signallampe ihren farbigen Schein ins
Wasser . Wie ein Märchen zieht das stumme
Bild dahin , die Pappeln am Ufer rahmen es
ein , und die hohen dichten Lebensbäume in den
Gärten entziehen es dem nachfolgenden Blick.
Leise, wie es gekommen war , verschwindet es .— Alle Abend warten wir auf den letzten Damp -
fer , dieses Symbol der Ruhe in der Bewegung ,diesen Gruß des Lebens an die Stille , diesen
Widerglanz des Tages in der Nacht. Dann
verstummen .unsere Gespräche und wir öffnen
unsere Sinne dem Ewigen um uns und in uns .
Auch wenn sie verschwunden sind , sehen wir
noch lange mit geschlossenen Augen die verzit
ternden Lichter auf der beruhigt atmenden
Fläche . . . .

diesem Goldrausch der Zeit , aber was da laut
in allen ihren Vergnügungen und sogenannten
Genüssen erklingt , das sind falsche Noten , Miß -
klänge . In dieser Lust in kein Silber ton
mehr , fondern der schrille Laut von klirrendem
Blech. Trunkenheiten in Schönheit , sei es in der
Natur der Kunst oder in einem hcchgestimmren
Gefühl , wie liebens - und lvbenSwer

'
t sind sie !

Goldrausch jedoch , wie er sich jetzt darstellt , wie
häßlich, wie unwürdig ist er für Seelen - und
Levbesheil ! Der Rausch im Schönen sieht Flim¬
merlinien über den Linien der Wirklichkeit , die
dann wie eine Gloriole wirken : die Seele wird
durch diese holde Trunkenheit in höhere Schwin -
gungen gehoben . Eine Frühlingswanderung im
Wald , « ine mond - und fterubefchienene Sommer -
nacht, eine Beethovensche Sinfonie , das An -
schauen der Sixtina oder irgend eines anderen
erlauchten Gemäldes oder Bildwerkes , eine
selige Liebesstundc , dies alles schafft jene Trun¬
kenheiten der Seele , die nns nnr adeln und er -
höhen können , aber der Goldrausch erniedrigt
die Berauschten . Dionys versagt ihnen seine
Gnaden , und gibt ihnen nur Ernüchterung und
Erschlaffung . Er will nur eine Gottheit der
Schönheittrunkenen sein, ihnen schafft er Freu -
den , ihnen gibt er Erhöhung und Entzücken , und
nur ihnen windet er seine .Kränze . Laßt nns
allezeit die Schönheit snchen und uns ihr hingeben
bis zur Trunkenheit , denn nur sie schafft den
Aufschwung aus den Niederungen dieser grau -
samen , iieftragischen Zeit . Den Hochschwung
aber müssen wir haben , weil er dem Blick das
Größere , Höhere erschließt , und veil wir nur
so nnserm Deutschtum und unserer Menschen-
würde die Treue halten können .

Alberta von Pnttkammer (Baden -Baden ) .
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Für die

REISE in allen Abteilungen

besonders billige
Jackenkleider 11E .äua reinw . Cheviot , tlotte Formen , Jacke auf J l | J

guter Halbseide gefüttert wä w §

Jackenkleider Kflfj _ans reim» ., feinsten Gabardine , moderne Formen, ' hJf ' fli
Jacke anf gnter Halbseide gefüttert w WWl

Kleiderröcke SS .ans reinw . Cheviot , verschiedene Formen in TJfJjLmarine . Ww ®

Faltenröcke 19C .
ans feinen karierten Wollstoffen • JImw #

SeidenmSntel IM .aas Schirmseide , imprägniert , verschiedene

ImprSg. Mäntel 1QE .aas feinsten , reinwollenen Kammgarnstoffen , in iOil «
Sport und dunklen Farbe » . VV

PREISE
Reisemäntei

aus guten imprägnierten Zwirnstoffen . . . .

Reisemäntel
ans feinen , leichten impr . Covercoatstoffen und
Popelinestoffen in dunklen Farben

Reisekostüme
aus besten Wollstoffen engl . Art , Jacke auf
guter Halbseide gefüttert

Sommerblusen
aus weißen Voile mit reicher Stickerei ,
Kimonoform

Sommerblusen
aus Vollvoile . Jabot mit Handfilet oder reicher
Handarbeit , lange Aermel

Stricklacken
ans feinster reiner Wolle gestrickt in vielen
neuen Farben • •

155.-
195.-
525.-
39.-
98.-

195.-

M
.

Schneider
Inhaber H . KAHL

Erbprinzenstraße 31 Ludwigsplatz.
Manntmrtiina .

Beim städttschenÄasen -
meister , Schlachthaus -
strabe 17. befinden st»
herrenlos : 1 Schnauzer «
baitard , mannt ., ISvider -
baftarb , 1 Schä-

töitt bezw . versteigert ^
%*' * « # '
MBk

Neztsettltche
S ^immprinitfinnimtf IWIHv UlrlWHll ll w

mit Hab . in der Oltftast ,
gegesSZimmerwoiinuna
mit aroserem Garten
für Hüdnerhof . in Süd -
weft- oder Weltstadt , zu
taitfche« . Angebote unt .Nr . » 51)8 ins Taablattb .

mi Ml . MtM
an besseren Herrn auf
i . August zu vermieten .
Anzniehen von g—5 Uhr .

Katier -Allee 28. 8. (St
aWBblicrt. Limmer auf
1. August , an gebildeten
Herrn »u verm . Anzufeb .
2—5 Uhr - Hirlchstr . va , II .
In herrsch . Haus , Nähe
Mühlburgertor . schö»

»aiibt . « .Schlaf -
zimmer an solid . Herrn
auf 1. Aug . zu verm . Adr .
im Tagblaitbüro zu erfr .

Mid -üeswhe,

Laden
mU oder ohne Wob-
nung in der Süd -
stadt. ZiähedeSWer -
derviaves od . Wer -
dervlav sofort oder
auf spät , zu mieten
(teiurtit . Angebote
unter Nr , 512a ins
Tagblattbüro erb .

Wertftiitte in verke
reicher Stratze für fr
zu mieten aesacht .
geböte unter Nr . S3ö7
in . ' Tagblattbüro erbet .

Eine bürgerliche, nationale Partei sucht
einen zuverlässigen

Mitarbeiter
im Nebenamt . Bewerbungen mit ausführ¬
lichem Lebenslauf und Gehaltsavsprüchen
unter Nr. 6590 ins Tagblattbüro erbeten .

Chauffeur
Tagwaacn gesvckt . Anerbiet « « mit Ge«
ab« und Zeugnis - Abschrifien an Eisen -

Räch, , in !— '
für » X.
Haltsangabe un
handluna V. Ki
erbeten .

Pforzheim

Existenz-Angebot !
Hobes Eintoulincn

erziele » strebsame Herren jeden Standes durch
Uebernahme der Generalvertretung unserer

einzigartigen , ganz »ontnrrenzlosenatentamtl . gesch. Äeuveite » die Nachweis-
rr ein glänzendes Jahreseinkommen bieten .Erforderliches Kaviral U—5000 Mark , je nach

Grübe des Bezirks . Herren , die über obiges
Kapital sofort frei versiigen und wirklich
ernste -» Interesse daran haben , stch eine
gesicherte Existenz zu gründen , wollen amDonnerstag , den Zt. Jnli bei unserm
Herrn WeUbach im Hotel ,.National " in

Karlsruhe , von 10—12 und 3 —6 Uhr
vorsprechen .

OMch SÄii
Ehrliches
fleißiges

wird aus 1. Aug . gesucht.
Restaurat . Schildbürger

Baumeisterstrahe IS.
Geiucht aus 1. August

ehrliches fleißiges
Mädchen

für Küche und Ha>
Guter Lohn nnd
vflegung .

Kaiser -Allee »7 . u.
TiichtigeS

bei gutem Lohn u . sehrauter Behandlung in
klein « Familie gesucht:
Waldstr . S in Ettltngen .

I '
slepkonisnsn Lis bitts :

832 Geboseifenhaus
and bestellen Sie vertrauensvoll Ihren
Bedarf an Seife und Waschmitteln .
Prompt wird Ihnen die Ware ins

Haus gebracht . *

Seifenspezialhaus Leo Weber

GetoSeMnis
Q . m . b . H .

Karlsruhe
Kaiserstraße 36 a.

Im Laden seibat können Sie an dan
Vormittagsstunden am besten

bedient werden.

• w *mm &

Gewandte
Stenotypistin

für hiesiges Kabrikbüro
zu baldigem Eintritt ge -
sucht . Es wollen sich nur
solche Damen melden , die
schon einige Jahre auf
kaufm . Büro tätig waren
und gute Schulbildung
besitzen. Daselbst könnte
auch ein Lehrmädchen
mit guter Schulbildung
in die kaufm . Lehre an -
genommen werden . An -
geböte unter Nr . 8578 ins
Tacibiattbüro erbeten .

Für kleine Haushalt »,
wird ein zuverlässiges ,
ehrliches und sauberes

Mädchen
bei guter Behandlung
und hohem Lohn gesucht.

Frau Disctiirager ,
Nronenftraste LS.

Ä Aktmode«
gesucht Angebote unter
Sir . 0597 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Stellen-Gesuche.
Mit allen Hausarbeiten

vertrautes Miidche « ,
das auch felSständ . kochen
kann , sucht zum I . oder
15. August Stellung . Lohn
nach Uebereinkunst .

Angebote unt . Nr . 6600
ins Tagblattbüro erbet.

Mot öet
SlMWWllWskev
flotter Stenograph und
Stilist «bisher im Lei -
tungSwefen tatigt 28
Jahre alt sucht Stelle
als Privatsekretär oder
ähnl . bei Jndustr . Poli -
tiker : c . Gute Referenzen
und Zeugnisse . Eintritt
jederzeit . Gest . Angebote
unter Nr . 6593 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Haus -Berkauf
Das Haus Ziih «i« gerftrabe Sir . 37, 2stückig

ist dem Verkauf auSgesekt . Näheres bei
Ludwig Homburger , Zirkel 20.

El» MfsWer
entlaufen . Abzugeben
gegen Belohnung ,

« riegsitrase 23«.

Gutes Klavier , ge -
braucht, kreuzfaitig . zu
verkaufen . Gartenstadt
Gr » « S».

Gefnuven .
Eine Damen Uhr mit

Armband , abzuholen :
Augartenstr . 58. >v . Htb . r.

MM
Bollständ . Bett » 50 •*

2 teil . pol . Schrank 800
Flurgarderobe 250 •#
^ rumeau , Wandspiegel ,
Küchentisch, Kedernbett
billig zu verkaufen : Zäh -
ringerstratze 50 II . An -
und Berkanf .

Diwans
neue , in Stoff u . Plüsch
für 500 u . 750 •* z. Deckt .KShler. Schützenstr. 2d.

Bereits neu Chiffon¬
niere , Bett mit Rost,
!! teil . Matratze u . »teil ,
1 Waschtisch , l Nachttisch
zusammen für 1000 Mk.
abzugeben . Miibellager
R « s . Adlerstrasze 8.

Schreibüsch
sehr schöne Ausf . 380
zu verk . Sofienstr . 152 l l .

eleganteAusf . gr . Büfett ,» teil ., sehr ich ., Kredei » ,Tisch, 2 Stühle 10SO M .
Einfache Ausf . : Büfett ,Oberteil 3teilig . Tisch,2 Hocker GUU M .

L . « ngenttein
Sofienitras !e 152.

Zu verkaufen : E,s »
schrank , miitl . Gr .. gr .emaill ^ Bratpfanne .

Westenditrake 4 !»I .
Wllilheldeund lack.

. . ^ Herde bil -
ligst . kleine Herde fürNotwohnungen , Wasch -
kefsel . mit Seuerunaen
u . gebr . Herb«. Teilzah -
lung gestattet. Revara -
tnren sachgemäf, . Lieser.von säum . Ersaht «» «».Garteuttraste 10 . Hof .

Fahrräder
Bereif »

» od
if»»fl

empfiehlt in , .groß Aus .
wähl bei billigst . Preisen

H. Brodführ -r .
Karlsruhe . Kaiierstr . 5.

ÄroekiiauS
KonversationSlex iton
vierzehnte Auflage abzu -

Angebote untergeben . _Nr . 8595 ins
büro erbeten .

Tagblatt -

Fäss - r
in allen Gröben

tgenfüAusführungen für Wein .
Most oder zum Einlegen
von Obst - e . liefert

» a » ?abri »

« sL . ZlemLCle .
» arlsrnde und

Verghause «, b . Durla li

Mandoline
hochfeines Instrument
mit Tasche für nur 850 Jt
zu verkaufen . Anzusehen
Hirfchstr . 35 » II b . Hisam .

Herde
auch auf Teilzahlung , zu
verk . Böi,ele . Nitternr . 3 .

Zu verkaufen ein gros .
Schloisrrlierd . IWaich »
kommode m . Nachttisch,
weitzer Marmorplatte u.
Spiegel , 1 Zitvcr mit
Schulevon Darr , verfch.
Gaslamven , 2 Ehrtitofle
Leuchter .

Bunsenstrabe ». IV. l .

Arack-Anzug
gebr ., tadell . f. Größe 170
cm und 05 Brustumfang .
1000 Mk . Bon 11—4 Uhr
einzusehen Roonitr . 13 lli.

Einige guterhaltene
Anzüge

a. f. starke Fizur . einzelne
.Sofen und ioilst . Berk .»
Stiicke , rohfeid . Jovve
f. st . Sigur billig abzug .
Effeuweinstr . 82 Ii r .

Leifenputver
gibt ösck cks sckönsw Wsscke

% Pf .
- Paket ^ 2 ,

m HERSTELLER*
POLL&. SCHMALZ . BRUCHSAL. Qe « R .ie » 6 .

Große Poston

Sommer - Pferdedecken
Frucht - l _SäckeKartoffel - (
Mehl - )

Große Auswahl in
Bettbarchente u . Matratzendrelle

Lagerbesuch für jedermann !ohnend .

Kaiserstr . 133
1

"treppe hoch
Eingang Kreuzstraße .

Arthur Buer,

Herren -Nleiöer
reinigt m>s fßrbt in kürzest»« Zeit

KotS Timeus
Färberei nni chemische Waschanstalt

Mariensteaß , 21 « aiserstraAr tt
Sei . 5828 Mäßige preis » t . Marktplatz

I
I

Ausführungen von

Mathinei Stfckereiei 1

jeglicher Art, nach Entwürfen
aus eigen em Kunst -Atelier

Karlsruhe Straßburger Modewerkstätte
M . Tappe

Annahmestellen : Filiale Schorpp . Gerwigstraßc 46,
G . Mappes , Karl -trleilrichstraße 20,

Durlach : Filiale Schorpp, Hauptstraße 15.

Todes - Anzeige .
Heute verschied unerwartet rasch unser lieber |

! Sohn und Bruder

Arthur
| im Alter von 172/4 Jahren .

Karlsruhe , 18. Juli 1921 .
Lessingstr . 38 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Fuchs .

Die Beerdigung findet am Donnerst » x , !
I 21. sali , nachmittags >/z 3 Uhr von der Leichen¬

halle aas statt .

Grauer Anzug (Frie -
denSstossj175 Vit ., schöner
Sochzeits - Gebrock, gelbe
Damen - Hochschaftslieiel
Nr . Sg billig abzugeben :
Herrenftratze SO, 1 Tr .
SSM. IWM' Sklefel
billig »u verkauf . Gr . !̂ 8.
L)ortttr . 3«. «. Stock lks .
InngerSpitzer
billig zu verkaufen .
Sosienstratze SS . S. Stock.

"/< Jahr alter schöner
Rciivintscher zu ver -
kaufen : Kafaoenstr .
Hinterhaus . 3 . Stock.

24.

Li
Bester Zahler
fiir getraaen 'e Kleider ,
Schuhe . Äeitzseug . alte
Möbel , Sekt - n . Wein
slafchen, Keller - u . Spei -
cherkram .

Postkarte genügt .
3, «rief. Bas
Irouenhaars
kauftstetSMontagDienS -
tag , Donnerstag u . Krei -
tag bis abends S Uhr zu
wirklich hohen Preisen .
Haarnetze werden da-
selbst billigst abgegeben .

Sea » « . Kälvlein ,
Waldltratze 28 , 3. Stock.

Wer würde einem armen
Mädchen ihr 'U Jahre alt .
KindlMädchensanKindes
statt annehmen . Anaeb .unt . R .G . 2» an Telftg
Buchh . Pforzheim .

r■ - 1$W VV ' v•' v . .- 'LAW-x
. ■ ' • . . . .

Gesucht in bester Lage des Westens
ein nicht zu grobes , modern eingerichtetes

Haus
Beziehbare Wohnung nicht verlangt . Angebote
unter Nr . VS9S ins Tagolattbüro erbeten .

Gebr . Möbel , getrag « Meider
Schuhe , Federbetten , Wäsche etc ., kauft stets<* ». . OltRI (iil r, > OASiKarabanost . Tel .SUSt. Zähringerstr . SQ. Tel ^ 2051 .

Altpapier,
Alteisen. Metalle,

sowie sämtliche' Sorten

Lumpen
kaufen

Unw , Hipem , Seite« z Co .,
Beiertheimer Allee 8 .

:/r - > ' '• J-.' • • / .

Statt besonderer Ansage.
Mein herzensguter Mann , unser lieber Bruder und Onkel

HoföKonomierat a. D .

Florian Staiger
ist heute nachmittag 1/21 lldr nach kurzem Leiden , versehen mit
den heiligen Sterbsakramenten , sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 18. Juli 1921 .
Schloßbezirk 11 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Anna Staiger , geb. Baust .

Die Beisetzung findet am Donnerstag nachmittag 5 Uhr in
Ettlingen von der Leichenhalle aas statt .

Nachruf !
Am 17 . Juli 1921 früh starb in Diersheim

Herr Oekonomierat

Friedrich Soenser
Bürgermeister und Abgeordneter ,

Präsident des Verbandes badischer landw .
Genossenschaften .

Tief bewegt stehen die von ihm betreuten Ver¬
bände und landwirtschaftlichen Korporationen an
der Bahre dieses seltenen Mannes , der in gleicher
Weise , wie er körperlich den Durchschnitt über¬
ragte , so auch in seinem Wirken für die badische
Landwirtschaft Vorbildliches selbstlos geleistet hat.
QroB ist die Zahl der auf seine Person gehäuften
Stellen, welche die ganze herkulische Kraft dieses
Mannes verlangten — und aufrieben.

Ein Herzleiden , das durch die Ereignisse der
Kriegs- und Nachkriegszeit sich verschlimmerte , hat
ihn seit Monaten abgehalten , in der altgewohnten
Weise sich umzutun , aber noch bis in die letzten
Tage durfte unser Interesse seine Fürsorge und
Treue erfahren.

Unvergänglich bleibt sein Name verbunden mit
der Qeschichte des landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftswesens und seiner Verbände im Lande
Baden und der deutschen Landwirtschaft im Reiche.

Karlsruhe, den 18. Juli 1921.

Für den Bei Genossenschaftsverband
Für den Bad. Molkereiveräand
Für die Bad. Landwirfschafisbanli
Für die Bad. Landw. Hauptgenossenscbaft

Neck ,
stellvertr. Präsident

Schön ,
Verbandsdirektor .
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